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16. Amts- Md AnzeigeölaLL für den 75. Jahrgang.
Erscheint  Dienrtaar , Donneritagi »nd Eometaz ».
Di« Et« L<kmi- »gebühr r »rl,i im vejirk und in nLchster

Umgebung S Pfg . die Zeile, « eiter entsernt 1i Psg.
lienstvg , den 6 . Jebruar 1900.

VierteljährlicherLbannementipreiS in der Stabt Mk. 1. 1S
ins Hau- gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. 85.

Amtliche NeLanntmachrrage».

Bekanntmachung.
In Hirsau ist die Maul - «nd Klauenseuche

ausgebrochen.
Calw,  den 2. Februar 1900.

K Oberamt.
V oelt «r.

Are Hrtsbehövöen
werden beauftragt, die Fleischschau-Register pro
1890/99 bis zum 1v. Febr . hieher vorzulegen unter
Bezeichnung als portopfl . D.-S . behufs Einsendung
an das K. Statistische LandeSamt zu einer statistischen
Zusammenstellung. Sollten in früheren Jahren die
vorgeschriebenen jährlichen Berechnungen nicht gefertigt
worden sein, so wären dieselben wenn möglich nach«
zuholen.

Calw,  den 5. Februar 1900.
. K. Oberamt.

Vo elter.

Tagesneuigkeiten.
— In Holzbronn  OA . Calw fand am

letzten Samstag, da Schultheiß Dreher  abgedankt
hatte, die Wahl eines neuen OrtSvorsteherS statt.
Hiebei erhielt der Gemeindepfleger Roth fuß  etwa
50 und Samenhändler Wacker etwa 25 Stimme».

Stuttgart,  2 . Febr. Einem bei der Brr»
bandsversammlung vom5. Juni v. I , ausgesprochenen
Wunsch entsprechend und auch auf Anregung der Heil¬
brunner Versammlung vom 3. Dez. v. I , wo sich
Vertreter der Weingärtnergesellschaften aus dem gan¬
zen Lande zusammenfanden, um über »Hilfe für den
Weingärtner" zu beraten, hat sich der Verband
landw . Genossenschaften  entschlossen, den ge¬

meinschaftlichen Einkauf von Kupfervitriol und
Schwefel  durch seine Kaufstell« in die Hand zu
nehmen. AuS den meiste« LandeSgegenden sind denn
auch Bestellungen eingclaufen und so fand in den
letzten Tagen unter dem Vorsitz de»Direktors Schmidt,
der mit treuer Hingabe die Interessen der Beteiligten
zu wahren sucht, eine Sitzung von Vertrauensmännern
aus den meistbeteiligten Weinorten de» Neckar- und
RemSthal» statt. Nach eingehender Prüfung der ein-
geholte« Gutachten(von Hohenheim, WeinSderg, Ba¬
denu. s. w) und der Offerte wurden»erhältnißmäßig
günstige Abschlüsse für di«Lieferungen gemacht. Haupt¬
sächlich wurde für Gehalt der Produkt« (technische
Reinheit und beim Schwefel höchst« Feinheit und
groß« VerstaubungSfähigkeit) strengste Garantie ge¬
fordert und gewährt. So habe« die Besteller durch
ihr gemeinsames Vorgehen sich gewiß Vorteile er¬
rungen und ,» ist nicht zu zweifeln, daß künftig die
Beteiligung an der Sache, der auch die kgl. Zentral¬
stelle für di« Landwirtschaft mit Recht ihre Aufmerk¬
samkeit schenkt, eine noch allgemeinere wird.

LudwigSburg,  2 . Febr. Gestern vor¬
mittag hat sich im kgl. AmtSgerichtSgefängni» hier,
der ledig« 19 Jahre alt«Sohn de» Friseur» Braver,
welcher« egen Privaturkundenfälschung in Haft war,
in seiner Zelle erhängt aus Furcht vor der Straf«.

Endersbach,  2 . Febr. Wie bekannt, hält
der Schnellzug Nr. 79 auf hiesiger Station nicht
an: daher wird die Briefpost vom Fahrbramten
während der Fahrt auf der Station in «ine« sogen.
Postbeutel auf den Perron geworfen. Dies war auch
am letzten Sonntag der Fall; leider aber konnte da»
Packet trotz äußersten SuchenS bis jetzt nicht aufge¬
funden werden und Niemand weiß vorerst über den
Verbleib der Briefpost etwas Genaueres anzugeben.

Oberndorf,  3 . Febr. Von privater Seite
wird uns mitgeteilt, daß zwei aus dem Bezirk stam¬
mende junge Männer auf ihrer Rückreise aus Amerika
einen unerwartet raschen Tod gefunden haben. Es
sind die» Joh. Wößner von Römlinsdorf, Sohn des
dortigen GemeindepflrgerS, und Johann Georg Leh,
mann von Dornhan. Auf ihrer Fahrt von Iowa
nach Europa sind sie in einem Hotel zu Nerv-Jork,
wo sie Quartier genommen hatten, infolge AuS-
strömenS von Gasen erstickt.

Metzingen,  2 . Febr. Dis Sterblichkeit
unter der hiesigen Kinderwelt fängt an Bedenken zu
erregen. Immer noch existiert mit rasender Heftigkeit
der so allgemein gefürchtete Keuchhusten. Seit 2
Tagen wurden7 Kinderleichen beerdigt.

Karlsruhe,  2 . Febr. Gestern nachmittag
1'/, Uhr hat der GaSarbeiter Christian Weber aus
Knielingen im Speisesaal deS städtischen Gaswerks
den Gasarbeiter Franz Ludwig Schaaf auS Neupfortz,
auS Unvorsichtigkeit durch einen Schuß in die Herz¬
gegend erschossen. Der Thäter hat sich nach der Thal
sofort mit der Schußwaffe in den Hardtwald entfernt
mit der Aeußerung, daß er sich auch erschießen oder
aufhängen werde, wen» der Getroffene tot sei. Beide
sind verheiratet.

Mannheim,  2 . Febr. Die Firma Gebrüder
Dietz, Agenturen in Oelen und Getreide ist infolge
großer verfehlter Spekulationen in Zahlungs¬
schwierigkeiten  geraten. Die Differenzen sollen
400000 Mark betrage». Beteiligt sind englische
Spekulationshäuser und hiesige Banken. Er soll ein
ArangementS-Versuch gemacht werden.

Vom Bodensee,  1 . Febr. Vom 1. Mai
ab wird auf der Strecke München-Zürich ein neuer

IserritceLon. Aachdruck verboten.
1

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung.)
»Vollkommen der Ihre, Herr— Gro.thur-Wittkamp. Gestatten Sie aber,

daß ich mich von meiner Frau verabschiede—"
„Sie befindet sich—
„In der Küche. Thür erster Hand."
Der Kommiffar ließ den Verhafteten nicht auS den Augen, öffnete die

ihm brzeichnete Thür und rief halb über die Schulter nach der Frau, die gleich
darauf «intrat.

„Frau, denk diese Schurkerei —fauchte  Oldekop. „Sst ! die Ruhe be¬
wahren. Der — Herr hier — hat den Auftrag, micĥ verhaften— mich—
lächerlich! Nimm dich zusammen, daß die Leute- du verstehst! Ich muß
ja bald zurückkommen— — sehr bald — — traurig« Justiz — aber sie
sollen mich kennen lernen, die mir da aus de« Hinterhalt einen Strick drehen
wollen- "

Die Frau sank in einen Stuhl, so faßte sie der Schreck.
„Gieb mir den Pelz! — Herr« . . . e —, Sie sind dar Werkzeug einer

teuflischen Infamie! Aber ja — ich folg« Ihnen — selbstverständlich. Macht
geht vor Recht, ich erfahre eS am eigenen Leibe. Adieu, Frau. Paß auf die
Wirtschaft, bis ich zurück bin. Lange kann ' S ja nicht dauern. Laß das Geheul
. . . Herr — ich bitte —"

Ec schritt zur Thür, wandte sich noch einmal um zu seiner Frau und
forderte:

„Laß alles auf dem Tisch da unberührt— die Herren sollen ihre Nasen
hineinsteckm und darin stöbern, so lange sie mögen. . ."

Die Frau war sprachlos und vrrmochte sich nicht zu rühren.
Der Kommiffar und der Verhaftete gingen Seit« an Seite.
Die Herren sielen auf und die ihnen Begegnenden sahen ihnen nach, ohne

daß jemand de« Zusammenhang ahnte oder auch nur entfernt BöseS vermutete.
Erst auf dem Bahnhof in Neumünster stutzte eine auf dem Perron pro¬

menierende Dame, al« sie an den beiden Männern vorüberging. Sie kehrte um
und suchte eine zweite Begegnung. Oldekop zog den Hut und der Beamte felgte
seinem Beispiel, als er die Dame scharf gemustert und in ihr Frau Wichbern er¬
kannt hatte. Die Promenierende dankte mit kaum merklichem Neigen de» Kopfes.
Eie schritt ruhig weiter, trat ins Wartezimmer erster Klaffe und winkte einen
Diener zu sich, der sich in ihrer Nähe gehalten hatte.

„Ich werde einen Gang durch die Stadt machen. Johann. Nehmen Sie
Anna in Empfarg und tragen Sie Sorge, daß die Koffer sogleich inS Hotel
geschafft werden."

Also doch murmelte sie unterwegs, und die beobachtete Erregung Oldekop»
ließ ihr keinen Zweifel, daß nur eine Deutung der Begegnung möglich war, daß
da« Geschick den Mann ereilt hatte.

' Eie promenierte die breite Hauptstraße in die Stadt hinein, kehrte nach
viertelstündiger Wanderung um und begab sich inS Hotel.

Sie war in der Frühe von Hamburg abgefahren, hatte sich von einem
Diener begleiten lasten und Anna den Befehl erteilt, mit dem Gepäck nachzu¬
kommen.
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Expreßzug eingeführt . Derselbe , über Lindau , RomanS-
horn führend , hat in Zürich Anschluß nach Luzern,
Mailand und Basel und eine Fahrzeit von 7 Stunden,
einschließlich der etwa 70 Minuten dauernde Boden¬
seefahrt Lindau -RomanShorn . Diese neuen Expreßzüge
bewerkstellige » eine ungemein rasche Verbindung der
beiden Städte München -Zürich bezw. Lindau oder
Romanshorn -Zürich , außerdem werden aber noch ver¬
schiedene sehr wertvolle weitere Verbindungen auf die
möglichst kurze Zeitdauer herabgemindert.

Plauen  i . V,  3 . Febr . Der Kohlen«
Mangel  macht sich infolge des böhmischen Streikes
in Werdau bemerkbar . Einige Fabriken sind bereits
wegen Kohlenmangel außer Betrieb.

Berlin,  2 . Febr . Der ReichSanieiger ver¬
öffentlicht einen Erlaß des Kaisers  an den
Reichskanzlers , datiert vom 1 . Februar 1900 , in
welchem der Monarch seinen Dank ausspricht für die
ihm zu seinem Geburtstage zahlreich zugrgangenen
Glückwünsche und für die zahlreichen Kundgebungen,
welche anläßlich des HinscheidenS der Herzogin Fried¬
rich von Schleswig -Holstein , der Mutter der Kaiserin,
von nah und fern ihm zum Ausdruck gebracht wurden.
Weiter heißt es in dem Erlaß : Mit besonderer Be¬
friedigung sei er , der Kaiser , in den Kundgebungen
dem Verständnis für die dringende Notwendigkeit
begegnet , eine der W .-ltstellung des deutschen Reiches
und seinen HandelSintereffen entsprechende Flotte zu
schaffen und habe er die vielfachen Versicherungen
treuer Mitarbeit an dieser großen nationalen Aufgabe
mit herzlichster Freude entgegen genommen.

Berlin,  3 . Febr . Zur gestrigen Abendtafel
beim Kaiserpaar  war der Staatssekretär Graf
v. Bülow  geladm . Heute Vormittag hörte der
Kaiser den Vortrag des Staatssekretärs Grafen
v. Bülow im Auswärtigen Amt und besichtigte als¬
dann die Geweih -AuSstellung.

Kiel,  2 . Febr . Prinz Heinrich von
Preußen  trifft am 18 . Februar hier ein . Die
Bürgerschaft bereitst einen großen Festzug vor , wozu
sich bii her 15 000 Teilnehmer angemeldet haben.

Berlin,  3 . Febr . Beim Empfang einer Ab¬
ordnung des Verbandes der Post - und Tslegraphen-
Assister.len hielt der Staatssekretär von Podbie lsky
eine Ansprache , in welcher er sich über die an seiner

.Verwaltung geübte Kritik sowie über den Rest von
Unzufriedenheit , der immer «och in seiner Beamten¬
schaft zurückgeblieben sei, äußerte . Er bemerkte u . A.
er könne eL verstehen , wenn unter den Beamten trotz
materiell guter Lage noch ein Nest von Unzufrieden¬
heit verbleibe , dergleichen sei aber überall auf der
Welt . Die Kritik dürfe aber niemals darauf auS-
gehrn , Unzufriedenheit zu erregen oder zu erhalten
und er bitte die Herren , dafür zu sorgen , daß Fehler
in diesem Sinne vermieden würden . Es müsse auch
das letzte schwinden , waL die notwendige Harmonie
noch stören könnte.

Ber! in,  4 . Febr . Der Lokal -Anzeiger meldet
aus Wien:  Uebsr den Besuch des Prinzen Ma¬

ximilian von Baden  verlautet , daß man in
Hoskreisen von der Möglichkeit eine« Verlobung spricht.
Die AuSerwählte sei die ältere der zwei Töchter der
Erzherzogin Maria Theresia , die Nichte des Kaisers,
Erzherzogin Unnunciata . Für die Anwesenheit des
Prinzen Heinrich  von Preußen wird eine Gala¬
tafel zu 80 Gedecken vorbereitet.

Dev Krieg in Südafrika.
London,  2 . Februar . Der Staatssekretär

im Kriegs -Departement Wyndham erklärte gestern im
Unterhause , di« Regierung trage die volle Verantwor¬
tung für den Krieg . Wenn dieselbe mit de» militä¬
rischen Vorkehrungen gezögert Habs, so sei dies aus
dem Grunde geschehen, um der Diplomatie Zeit zu
lassen . Der Abgeordnete Labouchere schlug vor , die
Debatte zu Verlagen . Die Regierung wi >ers»tzte sich
dem . Es kam zur Abstimmung , wobei 156 Stimmen
gegen die Vertagung und 136 für dieselbe abgegeben
wurden . Di « Regierung hat also eine Majorität von
nur 20 Stimmen erhalten.

London,  3 . Febr . Die Königin erhielt ein
Telegramm , untrrzeichnet vom Bürgermeister von
Mafeking , datiert vom 27 . Januar . Dasselbe drückt
anläßlich des hundertsten Belagerungstages die uner¬
schütterliche Treue der Bevölkerung und deren Ent¬
schlossenheit , di« englische Oberhoheit anzuerkenne »,
aus . Das offizielle Hofblatt erklärt , dieses Telegramm
habe der Königin große Freude bereitet . — Die
Königin hat 4 Offizieren und Unteroffizieren , sowie
16 Artilleristen die Ehrenmedaille verliehen , weil dis,
selben außergewöhnlichen Mut an den Tag gelegt
habe » , bei dem Versuch , unter dem mörderischen
Feuer bei Colmso di« Kanonen vom Feinde zurück¬
zuerobern . — Das Kriegsdepartement erklärt , bis
Mitternacht keine Nachrichten vom Kriegsschauplatz«
erhalte » zu haben.

London,  4 . Febr . Wie hier verlautet , wird
die Königin Viktoria noch Italien über Calais und
Basel reisen , ohne dabei Deutschland zu berühren.
Man glaubt jedoch, daß während der Durchfahrt in
Basel nach dem Sankt Gotthard die Königin sich einen
Ruhtag in Saint Urlanne gönnen wird . Man schließt
daraus auf die Möglichkeit einer Zusammenkunft
Kaiser Wilhelm « mit seiner Großmutter . — In der
Nähr von Kapstadt wurden auf rin « englisch» Truppen-
Abtsilung Schüsse abgegeben . In RegierungSkreisen
ruft dies groß « Besorgms hrrvor , weil dadurch der
Beweis geliefert sei , daß die Auflehnung bereits
große Dimensionen angenommen habe . — Hi,r geht
das Gerücht , daß General Buller infolge anhaltender
Krankheit sein Csmmando vollständig niedergelegt und
nach England zurückkehren werde.

London,  2 . Febr . Ein Smie -Offizier er¬
klärte , daß die Absicht der Buren , Ladysmith durch
Eindämmung d«S KlippfluffeS unter Wasser zu setzen,
um die Engländer zur Uebergabe zu zwingen , unaus¬
führbar sei.

London,  2 . Febr . Die Central -NewL
meldet aus Durdan vom Montag : Von der Armee
des Generals Buller beginnen jetzt die in den Ge¬
fechten vom 23 . und 24 . Januar verwundeten Sol¬
daten von der Front hier mit der Eisenbahn einzu¬
treffen . Der erst« Transport bestand aus 30 Offi¬
zieren und 115 Mann . 6 Aerzte , 40 Krankenpfleger
und 5 Hospitalschiffe waren zu ihrem Empfange .bereit.

London.  2 . Febr , Di « Crntral -NewS
melden aus Durban vom Dienstag : Einem Volontär
ist eS gelungen , durch die Linien der Buren hindurch
zu kommen und Depeschen von General Withe an
General Buller zu überbringen . Er erklärte , Lady¬
smith s-i ganz gesichert , in militärischer Beziehung.
Die Truppen seien in guter Stimmung , aber es
herrschte » viele Krankheiten , da so viele Menschen auf
so lange Zeit so eng zusammengedrängt sind.

London,  2 . Febr . Der Privatsekretär von
C -cil Rhodes , Jordan,  wurde bei Kimberlcy ge¬
fangen genommen und nach Blömfontein gebracht.
Er war der Träger mündlicher Botschaften.

London,  3 . Febr . Ein hiesiges Blatt ver¬
breitet ein sensationelles Gerücht , wonach Lord Roberts
um Zusendung von 90 000 Mann gebeten habe . Das
Kabinet habe geantwortet , die genannten Truppen
würden sofort abgesandt werden . Das Kabinet habe
beschlossen, die Miliz -Ballotir -Akte in Kraft zu setzen,
wonach eia jeder unverheiratete Mann zwischen 18
und 30 Jahren dienstpflichtig wird . 40 000 Mann
sollten von der Milizreserve und 50 000 Mann von
dm Volontären eingezogen werden . Der gestrig«
KabiaetSrat habe den Zweck gehabt , alle Einzelheiten
hierüber festzusetzen.

Brüssel,  3 . Febr . Soweit vom gestrigen
Tage Meldungen vom Kriegsschauplatz vorlisgen , be¬
stätigen dieselben die Konzentrierung eines großen
Burenheeres bei Colcsberg , sodaß jeder Versuch der
Engländer , von dort in den Oranjefr . istaat ciozu-
dringen , auf Widerstand stoßen muß . Die Meldung
vom Tode Jouberts wird dementiert.

London,  3 . Febr . Lassans Bureau meldet
aus Kapstadt , daß General Tucker , der Kommandeur
der 7 . Division , am Montag nach dem Modderfluß
aufgedrochen sei. — Nach weiteren Melsungen ließ
Lord Methuen Brunnen anlegen , um das Trinken
des WafferS aus dem Modderstuß zu vermeiden.

London,  3 . Febr . Vier Abteilungen deL
Regiments Rhodesia hatten am 22 . Januar 3 Uhr
morgens einen Kundschaftsrritt bis zum Burenlager
an den Krokodil -Seen gemacht . Sie griffen mit auf-
gepflanztem Bajonnet die Buren an . Diese mußten
fliehen und verloren 2 Pferde und 3 Fahnen.
Schließ ! ch kehrten sie aber mit Verstärkungen zurück
und beschoffen di« Engländer , welche beim Rückzuge
vier Verwundete verloren.

London,  4 . Febr . Während der letzten
Wochen traten zahlreiche Kapländer in das Burenheer
ein . Ein allgemeiner Aufstand der Kap -Holländer ist

Ein merkwürdige Unruhe hatte ihr den Aufenthalt in der einsamen Villa
verleidet . Nicht einmal das Packen der Koffer mochte sie abwartrn . Eie blät¬
terte daheim im Jnseratenhang eines Kursbuches , wählte nach dm Annoncen ein
Hotel in Neumünster , bestellte telegraphisch die für sich und die Dienerschaft
nötigen Zimmer , notierte dem Mädchen die Adresse und fuhr voraus.

Das Hotel war eins der besten der Stadt und dicht am Bahnhof gelegen.
Als Frau Wichbern von ihrem ersten Gang heimkehrt «, brschied sie dm

Hotelier zu sich.
„Ich werde unbestimmte Zeit — unter Umständen einige Wochen — wohnen

bleiben . Haben Sie einen Wagen zur Verfügung ?"
„Gewiß ; auch einen Schlitten , gnädige Frau ."
„Schlitten ? Gut . Ich belege Wagen und Schlitten für mich, so daß

sie für jede Stunde und jeden Weg zu meiner Verfügung stehen . Ihre Be¬
rechnung — ?"

Der Hotelier nannte den Preis , und Frau Wichbern stimmte zu.
„Kennen Sie das Gut Depmau ?" forschte sie.
„Allerdings . .
„Wie weit von hier ?"
„Mit Wagen und Schlitten , gnädige Frau ?"

„An zwei Stunden . Eie können aber auch bis Reickmdorf mit der Eisen¬
bahn fahren und von dort in einer halben Stunde — "

Sie wehrte ab.
„Ist die Schlittenbahn gut ?"
„Vorzüglich — "
„Der Besitzer de« Gute « ist ein Adeliger ?"

„Der Eigentümer ? Nein . Durch Zufall weiß ich aber , daß der In¬
spektor des Gutes einer altm holsteinischen Adelsfamilie angehört . Herr von
Löhnau war erst in voriger Woche hier . "

Dir alte Dame fuhr auf.
„Wer ?" fragte sie kurz und zweifelnd.
„Bernd von Löhnau . Sie kennen den Herrn ?"
„Nein !" klang es ablehnend.
„Verzeihung — "
Also wieder eine Lüge ihres redlichen Vermittlers ! Kein Bauerntölpel,

kein Mensch von niedriger Bildungsstufe , sondern ein Mann in offenbar leiten¬
der Stellung und aus gutem Hause.

„Ist die Stellung eines Inspektors verantwortlich ?" fragte sie, um sich
zu vergewissern.

„Uederall und auf Depmau in erhöhtem Maße , weil der Gutsherr Böhm
kränkelt und die Verwaltung des Besitzes ausschließlich in den Händen des In¬
spektor - ruht ."

„Dieser Herr von Löhnau — so sagten Sie doch — ist tüchtig ?"
„Ich habe nie etwas andere - »der ihn gehört . Er ist noch jung , aber er

soll manchen alten Inspektor in den Schatten stellen ."
„Ich danke ."
Si » überlegt «.
„Der Schlitten soll um zwei Uhr Vorfahren . Ich wünsch « um «in - zu

speisen . Auf meinem Zimmer ."
Der Hotelier verbeugte sich.
„Wie Sie befehlen , gnädige Frau . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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derzeit unmöglich, weil die englischen Behörden in
allen Pnoathäusern die Vorgefundene» Waffen be¬
schlagnahmt haben. — Di« Bewegung der Truppen
BullerS östlich von Ladysmith dauert fort. Buller
ordnete Eilmärsche an, um di« Bure» zu beuge».

— Die Anzeige vo» dem bei dem Kampfe um den
Spionkop erfolgten Tod« de« ehemaligenL.utnantS
v. Brüsewitz,  ist j t̂zt amtlich durch das Kaiserlich
deutsch« Konsulati» Pretoria  eingegangen. Auch
die Familie des Verstorbenen giebt bekannt, daß der
K. preußische Oberleutnanta. D. Herr Henning v.
Brüsewitz durch einen ehrenvollen Tod auf dem
Schlach felde den Seinigen entrissen worden sei.
Außer dem Leutnantv. Brüsewitz ist auch ein deutscher
FreiwilligerE chmitz>D umon t aus Köln, Direktor
der Goch»Minen, am Spionkop gefallen.  Die
Angabe, daß der Gefallene ei» Bruder des Besitzers
der Köl. Ztg. sei, wird von dem rheinischen Blatte
als unrichtig bezeichnet. Dir Gesamtverluste
d«S englischen Heeres  in diesem Kriege, ohne
die Verluste in den letzten Kämpfen am oberen Tugela-
Fluß, werden auf 1492 Tote, 4896 Verwundete und
2767 Gefangene, zusammen also auf 9155 Mann
berechnet.

Drrimschtrs.
— Feuerversicherung . Die Feuer¬

versicherungsbank für Deutschland zu Gotha,
welche im Jahre 1821 auf Gegenseitigkeit  er¬
richtet ist, hat mit dem Jahre 1899 neun und
siebenzig  Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit
vollendet. Im Jahre 1899 waren für 5535736600
Mark (gegen 1898 mehr 207 834 800 Ver-
fichrrrmgen in Kraft. Die Prämieneinnahme dieser
Anstalt betrug im Jahr« 1899: 17267259
60 ^ (gegen 18°8 « ehr 482 284 10 H). Von
der Pränienrinnahms wird in j<dem Jahre derjenige
Betrag, weicher nicht zur Bezahlung der Schäden
und Verwaltungskosten, sowie für die Prämienreserve
erforderlich ist, den Versicherten zurückgewährt.
Nach demj' tzt veröffentlichten RrchnungSabschlvsse für
das Jahr 1899 betrug dieser den Versicherten wieder
zuflkßenreU-berschuß 12 371 620 gleich 72°/°
der eingezahlten Prämie. Im Durchschnitt der
zwanzig Jahre vo» 1880 bis 1899 sind jährlich
74,i°°/° der «»gezahlten Prämien an Uebsrschuß den
Versicherten zurückerstattet.

— Eine wirklich praktische PreiSauf-
gäbe  di « allgemeines Interesse verdient, veröffent¬
licht in seiner neuesten Nummer der praktische Ratgeber
im Obst- und Gartenbau „Nicht um den Glücklichen,
die in der Lage sind, sich in ihrem Garten ein Haus
zu bauen, da« Denken abzugewöhnen/ h-ißt, es,
„sondern ihnen Anhaltspunkte zum Vergleich für die
eigenen Bedürfnisse zu geben'" ist ein Preis von
400 Mark auSgesetzt für den gelungensten Entwurf
(Schauansicht, geometrische Zeichnungen, Erläuterungs¬

bericht und Kostenüberschlag) eines Landhauses im
Garten in einfach bürgerlicher Ausstattung für eine
Familie mit 3 Kindern. DaS HauS— die einzelnen
Räum« werden angegeben— darf ausschließlich Grund
und Boden, guten Baugrund vorausgesetzt, höchstens
15000 Mark kosten. Wer sich des Näheren für die
Aufgabe interessiert, erhält die Nummer mit den ge¬
nauen Angaben über diese Preisaufgabe umsonst von
demG' schästSamt des praktische« Ratgebers in Frank¬
furt a. O. zugeschickt.

— Papier aus Torf.  Bei dem stet!
wachsenden Bedarf an Papier sind die Techniker der'
Papierfabriken bestrebt, einen billigen, aber doch gute»
Ersatz für die seltener und teurer werdenden Lumpen
oder Hadern zu beschaffen. Nach der Fachzeitschrift
Volldampf hat ein australischer Fabrikant soeben einen
solchen Ersatz gefunden. Er stellte die Papiermaffe
aus gereinigten und gebleichten Torf fasern  her
und erzielte damit ein äußerst haltbares Papier. DaS
neue Verfahren wurde in allen Kulturstaaten paten¬
tiert, und bereits wurden Papier, Pappe und Karton
aus den Torffasern hergestellt. Sämtliche Produkt«
sollen sich durch gute Beschaffenheit und große Widrr-
standsfähigkeit auSzeichnen.

— Eine ähnliche Geschichte über Ausbeut¬
ung des Aberglaubens,  wie man sie vor
einigen Jahren aus Kaufbeuren las, wird jetzt aus
Kempten  berichtet. Hierüber berichten die Blätter:
Seit Jahren war es hier in „gläubigen" Kreisen
bekannt, daß die jetzt etwa 50 Jahre alte Frau Vik¬
toria Leiprecht durch Vermittlung des „heiligen Se¬
bastian", der ihr erschien, Botschaften, Briefeu. s. w.
zu den Seelen inS Jenseits und umgekehrt befördere.
Die Leiprecht hatte sich mit der Zeit eine ansehnliche
Kundschaft zugezogen, die fleißig korrespondierte. Nicht
nur Briefe, sondern auch Packete, Geldsendungen u.
s. w. wurden befördert und das Porto war kein ge¬
ringes. Die Leiprecht konnte, um ihr GeschäftS-
renommes aufrecht zu erhalten, fleißig Wallfahrten
nach Lourdes, Maria Einsiedelnu. s. w. unternehmen
und trotzdem ein eigenes HauS an der Fürstenstraßs
kaufen. Dieser Tage hat nun die Polizei,  der
das Treiben zu bunt wurde, die Leiprecht verhaftet
und mit ihr den 65jährigen Maurer Gabriel Dreß,
der ihr als Gehilfe Dienste leistete, er erkundete genau
die Libers- und Familienverhältniffe derjenigen, dis
durch Vermittlung der Leiprecht mit den abgeschiedenen
Seelen korrespondierten. Auf Grund seiner Infor¬
mationen wurden dann die Antworten au« dem Jen¬
seits verfaßt. Eine Anzahl„Postsachen" wurde von
der Polizei beschlagnahmt.

— Eine hübsche Verdi -Anekdote
erzählt die „Neue Musikzeitung" : Ein Kritiker, Ber-
tani, mußte zur ersten Aufführung der „Aida" nach
Parma fahren. Er war aber mit der neuen Oper
wenig zufrieden, er fand sie sogar so schlecht, daß er
Verdi eine Rechnung schickte, weil „er nicht gewillt

sei, sich auch noch Auslagen für ein so miserables
Werk zu machen." Der Betrag, über den er quittierte,
war 31,80 Lire; im Einzelnen waren auch4 Lire
für zwei bei der Hin- und Rückfahrt eilig eingenommene
Mahlzeiten in Rechnung gestellt, die der erboste Kri¬
tikus noch obendrein als „wahre Hundefreffen" be-
zeichnete. (Vielleicht hatte auch gerade daS erste Essen
Bertani in eine so ungünstige Stimmung versetzt!)
Verdi las lächelnd die Rechnung und — schickte Ber¬
tani Geld, aber nur 27,80 Lire, 4 Lire habe er
abgezogen, schrieb er dazu, da er nicht gewillt sei,
auch noch für die„Verköstigung von Bestien" zu zahlen.

HKSka» *tM.

V/en 8 eic>6  bnaueki ° ^
HokeuLteiusr Lsläev .'svedsrsi levtLö,

ttokvnstvin-k>n8ltkLl, 8s.
6rösst6 Fabrik von LÄäsnstoMn in Laebsen.

Mixliclier, tzrôkerrogliclier en<! ÜMgliclier llolliekerMt.
8r>6?lELt : Lru -ntLIsläsr.

H/Iustvi'lsgsi ' : AU. vsln ».

clis aut ibre Os8Nlläbeit Lebten , 8oIIten LN Stelle
äe8 sebäälieben LobnenbLÜese Ls .tbreiner '8ltlalL-
balkes trinken , oäer äoob raun ininässten <lsn

Lslkse rnr Witte wit Latbreiner rniseben.

Unantastbar ist ihr Ruf
und von Tag zu Tag mehren sich die Anhänger der
in weitesten Kreisen so sehr beliebten Pat. Myrrholin-
Seife! Von dem Grundsätze ausgehend, daß nur das
Beste Bestand hat und sich treue Anhänger erwerben
kann, geschieht deren Herstellung nach den neuesten
technischen Erfahrungen aus den besten Rohmaterialen,
so daß ohne Urberhebung gesagt werden kann: „ES
girdt keine bessere Toilettsseife". Der Zusatz des
Myrrholins zur Conssrvierung der Haut und dessen
überaus günstige Beeinflussung bei Hautleiden ver¬
schiedenster Art ist durch zahlreiche ärztliche Berichte
glänzend bewiesen, wodurch die Pat. Mp Cholin-Seife
einzig in ihrer Art, ohne Co-currsnz als hygienische
Toilette-Seife zum tägliche» Gebrauch dasteht. Als
Garantie für die stets gleichmäßige Herstellung werden
fortgesetzt chemische Untersuchungen durch die Groß-
herzogliche chem. Prüfungs-Anstalt in Darmstadt vor¬
genommen, welche beweisen, das die Pat. Myrrholin-
Seife frei von allen schädlichen Bestandteilen und
Füllstoff,» ist. Es liegt deshalb in Jedermanns In¬
teresse, vor Gebrauch einer anderen Seife einen Versuch
mit der Pat. Myrrbvlin-Seife zu machen. Ueberall,
auch in den Apotheken, erhältlich.

A«MHr

Empfehlung.
Die hiesige GefängniSoerwaltung fer¬

tigt billigst saubergearbeitrte Stroh¬
decken « ach Maaß in jeder Größe,
besonders »«eignet zum Belegen des
Bodens in kalten Räum »» (Rathäusern ),
sowie in Fuhrwerken.

Bestellungen nimmt GerichtSdiener
Rack entgegen.

Calw,  5 . Febr. 1900.
K. Amtsgericht.

Revir« Calmbach.

Stangeu-Verkauf
am DienStag, den 18. Februar,

mittags 1» Uhr,
.auf dem Rathau
li» Calmbach, au
HDistr. I. Eib«r
stbt.Wartgrunt

Eingemachter
lWald, Rottan
' »enbnsch, Ol

MiSleSgrund; II . Hengsiber«, OeschleS
grund und Hrngßbergkopf; V. Kälbling
Buchbusch und Bnchenschlägl«:

BaustangenI. Kl. 1135 Fichten, 49

Tannen, II Kl. 795 Fi., 555 Ta,
III . und IV. 220 Fi., 275 Ta.,
HagstanqenI. 210 Fi., 15 Ta ,
II . 1080 Fi , 260 Ta., III . und
IV. 1570 Fi., 480 Ta , Hopfen¬
stangenI. 2615 Fi , 290 Ta., II.
3185 Fi , 460 Ta , III . 500 Fi.,
135 Ta., IV. und V. 7450 Fi..
185 Ta., R-bstkckenI. u. II . 11255
Fi., 1860 Ta., Bohnenstecken 3095
Fi., 1245 Ta., ferner 300 Aus¬
fluß ,Hopfenstangen und 750 dto.
Reb- und Bohnenstecken.

Weltenschwann.

Lang - und
Brennholz -Verkauf.

Am nächsten
Freitag,  den
9. d. M-, vor¬
mittags 10 Uhr,
werden auS den

hiesigen Ge¬
meindewal¬

dunge» 180 Stück forcheneS Langholz
mit ca. 115 Fstm., ferner 63 Rm.
Brennholz in hiefiger Wirtschaft zum
öffentlichen Verkauf gebracht.

Auszüge sind beim Gemeinderevier«
amt in Teinach zu bestellen.

Den 5. Februar 1900.
Gemeinderat.

Gemeinde Calmbach,
Oberamts Neuenbürg.

StangerMerkauf.

869
1011
5072
7495

Die Gemeinde verkauft auS verschiedenen Abteil¬
ungen ihres Kälbling  am kommenden

Donnerstag , de « 8 . Februar d . I .,
mittags IS Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach:
72 Stück tanneneS LangholzV. Klaffe7.44 Fm.

tück tannene und sichten« Baustangen I —IV. Klaffe
„ „ „ . Hagstangen I.—IV. „
„ „ „ „ HopfenstangenI —V.

Rebsteckm I.- II . „
4775 „ „ „ „ Bohnenstecken

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 31. Januar 1900.

Schultheißenamt.
Häberlen.

VriMAt -Arrrei - e» .

Ns .u .6 LsoL

IrlläwiA Hs -Lsoll
Vsrlobls.

lüebenrsll, Februar 1900.

Mr die Küche;
vr . Oetkers Backpulver,

vr . Oetkers Banille -Zucker,
vr . Oetkers Pnddiug -Pnlver

L 10 Pf.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis von

I . C . Mayer 'S Nachf.
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Alzenberg.
Kochzeits-Kintadung.

Wir brrhren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte von Stadt
und Land zu unserer am Donnerstag, de« 8 . ds. Mts ., statt¬
findenden Hochzeitsfsier in das Gasthaus zum„Rößle " hier freund-
lichst cinznladen.

Sohn des Michael Schulz in Alzenberg.
Christina Schnürte.

Tochter des Martin Schnürle , Gemeindepflegers
in Oberriedt.

srisreller
Magenlroplen
»» »tliehsllelis!, rstdekmitsr-tisiiL- 11. VvIIisiiiINel
»»rtreffNch wtrkmp bei Lr»»kheitr« beSM««e»s, bei Appetit-
lvfigkett, Schwäch« de« Mapea«, übelrtrchesbem Athem.
vläb»»«. saurem A- fftotze», Sadbreaacu, üdremäßlgcr
Schlei mp robsciion, Kiel und ikrbreche», M»«c«lrampf,
Hattleitigkeit «der verstopf»««. — »ach»ei S»pfsch« erz,
s»I « er dom Wagen tzerrädrl, Nrdertaden de« Magens mit
Speisen und Setränkra, Würmer-, Leder- und Hämorrhoi¬

dalleiden als hrillrästige« Wittel erprobt.
Bei^ nannte» «roakhesten haben sich die«tari »»,It »r

seit diele» Jahren »ns da» Veste detoährt,
>»«» Hunderte von Zeugnisse» bestätigen.

Prei« einer Flasch« s-mmt SedranchSanweisn« »0 Ps., DoppelstascheWl- r«0.
Tentral-Versandt durch»potheker Cmrl » e«pk̂ , Apotheke»Zn« K-»ig da»

Ungarn", Mio » , l. Fleischänarkt.
Di« Mari »,»Nor istlagontoopso» find echtv>habe»!

in Kakio: ^Its /ipolkvks, in Ktebenzck: iisrl lülotil,
in Keinach: lul. Kopp.

Vereitnn ^övorschrist . Lais- , Lmimcher-, den i«b«m .in und dreiviuNtlGrm.,

^M»n «li-t dies«

Dis Vvräauliekkvit aller Lpsissu wirä üderrasekeuä erkökt «lurvii
Vvnizv Lrvpksn von

2u kaksu bei
Vsnl Sslcinsnn 's sükik*»«

am Llarkt.

liaben Annoncen unbeäinxl
wenn äisselben von leistuoxsI'Lkixsn kirmsn
erlesssu wsräen nnä in rwscksntsprscksnäer,
anMUiger 8orm in äen geeigneten Leitungen
unä 2sitsckriftsn rum ^ dciruci.' gelangen. Dem
inssrirenäen kublikum ein gswissenlmfter 8s-
rattier in allen tragen xu sein, vveleks sick
suk Abfassung un6 Ausstattung 6er lirinenesn,
zVabl äsr Leitungen ste. berieksn , Kat sick äis
untsrrsicknsts 4nnanesn - 8xps6ition von jeder
rur kesonäsren Lukgaks gestellt. Isäe gs-
wünsekts Information sowie Kostsnanscklägeunä
7eitungsl:atalog stsken kostenfrei rur Verfügung.

Annoncen - Lxpeüitlon Kuäolk js1o88e
iiänigstr. 33 ^ SkukKgai »1, Ivlspfion 602.

Onigrnal-
krvdMr SMMiclk.

Die sicherste Garantie beim An¬
kauf von wirklich Origiual -Prob-
steier Saatgetreide bietet die
Verkaufs -Genosse«schaft
des Prolikkikr land- u. volksw. Vereing

zu Schönberg(Probstei) Holstein.
Schönberg (Probstei), , « « i ggg(Holstein) r . seor. iuilil.

vsi » Vonsksnel.

Calw.
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

unter günstigen Bedingungen in die

Kehre
Georg Kieuzle, Echneidrrmstr.,

Kronengasfe.

Taglohnlillen
für Steinhauer, Steinbrecher, Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckerei
d. Bl.

Ums«««!-!Meinen Vorrat in
Stückwars,
Vorlsggn,
i.äufsrn,

verkaufe noch zu den bisherige«
Preisen» obwohl eine Steigerung in
Linoleum demnächst folgen wird.

GruUG. Widmaier,
Bahn hofstraße.

KaßFvs,
roh «nd gebräunt,

letzteren schon per Pfund1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

C. Sero«.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

2V

Krebs-Fett
ist probat und fein,
Jeder muß eS sagen.
Der di«Schuh damit schmiert ein
An den Regentagen.
Trocken bleibt stets unser Fuß,
Wasserdicht das Leder,
Darum sage ich zum Schluß
„Rasch probier eL Jeder."

DosenL 10, 20 und 40 Pfg.
U find zu haben bei:

Lugen vrsiss in Calw,
Otto elücilsr in Hirsau,
Lustsv Veil in Liebenzell.

uiill

..KI-IKLS'
v . kr. bl. 8 . 25 2SS.

llasssllvertilKMigswittsI kür Latten unä
Aänse.

DusekLäliek kür Llsnsoksnn. Lanstier«.
rr 8 tvlr . 1,0 « , 8 V, SV klx.

Alleiniger Lakrikant:

.̂odsrtL  Lo.. Iesix2i§.
2n Kaden in 6alrv in dviäen

^potkeken , in Weil äsr 8taät : V̂pv-
tkekv Lol ».

Mädchen,
welch« das Kleidernähe« , Zeichne»
und Znschnei- en gründlich erlernen
wollen, werden angenommen bei

Ara« Soli « kinrlvn,
_ Zwinger.

Ein kräftiger

Junge
der das Bäckereigewerbezu erlernen
wünscht, findet eine Lehrstelle bei

Lg . k> si »Ir,
Gg. Pfrommer'SNachf.

Schulbücher»
Gesangbücher»
Schreibhefte»

empst hlt
Uvini »ivk IKsIvkingvi ' ,

Mktzzergaffe.

Frisch«ingetroffsn garantiert rei¬
nes Schweineschmalz in Gebinden
von 10, '20, 25, 50 und 100 Pfund.
Empfehle solches trotz bedeutenden Auf¬
schlags zu billigem Preis.

D. Kerto».
2 nur wenig ge¬

brauchte. jedoch vor¬
züglich gute

Nimm
habe mit Garantie zu ganz billigem
Preise abuigeben.

H>iarrofortefavr. l . kelisrmann,
Ttuttgart, Silbsrburgstr. 136.

Merklingen-
Ein Sohn achtbarer Ettern»

welcher Lust hätte die Maschnerei
zu erlernen, findet unter günstige«
Bedingungen eine

bei
Lehrstelle

Io Hs. HLrtter,
mechanische Alaschuerei.

Einen ordentlichen
Jungen

nimmt unentgeltlich in die Lehre
Bäcker Bnrkhardt.

Weltenschwann.
Unterzeichnete verkauft am

Freitag, de« S. Februar,
mittags II Uhr,

120 Mck Forche«.
80 Feßmeter haltend(stehend ausge¬
nommen).

Jakob Aentschler's Wwe.

Neuhenqstett.
Aus der Verlasi-mschaftsmasse der

Witwe Magdaleue Talmo« kommen
am Freitag , den9. Febr, mittags
11 Uhr, ca. 25 - 30 Ztr.

Ke« «nd cheljmd
gegen bare Bezahlung zum Verkauf.

Der Pfleger: I . L. Talmo«.
Altburg.

Nächsten Donnerstag,  mittags
2 Uhr, verkauftreine
Mitchsch weine

M . Wrber, Zimmermann.

glakw . Ivuctztprois « otrn 3. Jebruav 1900

Lor- Neue Ge- Heu- Im Wahrer Meder» Ver- l
Getreide-

Gattungen
iger
Rest

Zu¬
fuhr

samt-
Betrag

nger
Ver¬
kauf

Rest
gebl. Preis Mittel-

Preis
ster

Preis
kaufS-

Smumr

Str. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr.
Kernen,aller

neuer
Gerste, alte — — — — — — — — — — — — —

neue — 2 2 — 2
Dinkel, aller — —

neuer — 18 18 18 — 5 50 5 50 5 50 99 —
Haber, aller — — — — — — — — — — — — —

neuer 6 22 28 26 2 6 60 6 59 6 50 171 40
Bohnen
Wicken
Summe 6 > 42j 48 44> i 270 40

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mHr^ wenti

SchrannenmeisterW . Schwämmle.
Telephon Itr. S. Druck nn) Berta- derA. Otlschli - rr 'scheu Bnchdrnckerei. Berantwortlich>Paul Adolfs  t « Cal».
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